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Nicht zum ersten Mal beschäftigt sich eine Studie mit dem Bildungs-
urlaub beziehungsweise der Bildungsfreistellung/Bildungszeit. Wäh-
rend jedoch die bekannteren Studien der letzten Jahre (zum Beispiel 
Robak u. a., 20151) sowie die Evaluationen der Länder und Träger Er-
kenntnisse insbesondere auf der Ebene der Akzeptanz und der Ange-
botsplanung oder auch der organisatorischen Rahmenbedingungen 
generierten, stellen die Veröffentlichungen von Christine Zeuner und 
Antje Pabst schon seit einigen Jahren immer wieder bildungsbiogra-
fische Wirkungen aus der Subjektperspektive in den Mittelpunkt. So 
auch im hier vorliegenden Studienband „Wie Bildungsurlaub wirkt“ 
von 2022. In ihm werden ausführlich und kompakt die Ergebnisse 
einer subjektwissenschaftlichen Studie zu langfristigen Wirkungen 
von Bildungsurlaub beziehungsweise -freistellung dokumentiert und 
ausgedeutet. Widmet sich beispielsweise die Bremer Studie von Ro-
bak und anderen aus dem Jahr 2015 noch schwerpunktmäßig an-
deren Aspekten und nimmt die Teilnehmendenperspektive auf der 
Basis von qualitativen Interviews leidglich als Teilstudie mit hinein2, 
so widmet sich die hier aufbereitete Studie von Zeuner und Pabst 
überwiegend dieser Perspektive. Ausgangspunkt und Datengrund-
lage sind 25 explorativ-narrative Interviews mit unterschiedlichen 
Mehrfach-Teilnehmenden, also Personen, die zwischen drei und vier-
zig Mal eine Bildungsfreistellungsveranstaltung genutzt haben. Die 
Interviews wurden mit Personen in Hamburg und Rheinland-Pfalz 
geführt. Ziel der Studie war es, Aufschluss darüber zu bekommen, 
welche subjektiven Begründungen die Befragten für die mehrfache 
Teilnahme an Veranstaltungen im Rahmen von Bildungsfreistellungs-
gesetzen anführen. Zudem ging es darum, zu erfahren, welche bio-
grafischen Bedeutungen sie ihrer Teilnahme beimessen, sowie zu ver-
stehen, welche langfristigen (bildungs-)biografischen Wirkungen die 
Befragten aus ihrer subjektiven Perspektive heraus für sich rekon
struieren. Auch wenn das primäre Forschungsinteresse der Studie 
auf der subjektwissenschaftlichen Ebene verortet ist, beziehen die 
Autorinnen im Forschungsdesign und damit auch im vorliegenden 
Band die Makro- und Mesoebene mit ein. 

Es leuchtet ein, dass die Teilnahme an Veranstaltungen zur Bil-
dungsfreistellung die Schaffung einer entsprechenden Bildungsinfra-
struktur voraussetzt und damit auch die Makroebene der rahmen-
den Gesetzgebung sowie die Mesoebene der Bildungseinrichtungen 
mit in den Blick genommen werden muss, um zu verstehen, wel-
che Faktoren die Mehrfachteilnahme an solchen Veranstaltungen 
behindern oder begünstigen. Teil der Studie waren daher auch 25 
Expert:inneninterviews, die ergänzt durch Dokumenten- und Sekun-
därdatenanalysen eine Mehrebenenanalyse ermöglichten.

1 Robak, S./Rippien, H./Heidemann, L./Pohlmann, C. (2015): Bildungsur-
laub – Planung, Programm und Partizipation. Eine Studie in Perspektiv
verschränkung. Frankfurt/M.
2 Vgl. ebd., S. 207–272.

Die ersten fünf Kapitel – und damit etwa ein Drittel des Ban-
des – widmen sich der ausführlichen Beschreibung der Gesamtsitua-
tion (Studieninteresse, historische Entwicklung und Argumentations-
linien, Forschungskontexte, Grenzen erziehungswissenschaftlicher 
Wirkungsforschung und Vorstellung der Erhebungsinstrumente). Es 
schließt sich die Analyse der Gesetzgebung in den Ländern sowie der 
Strukturen auf Ebene der Träger und Einrichtungen an. 

Mit dem achten Kapitel wendet sich der Band dann tatsächlich 
den befragten Teilnehmenden zu, beschreibt diese in ihren allgemei-
nen demografischen Daten und gibt Einblick in die Vorgehensweise 
bei den explorativ-narrativen Interviews. Für einen Dokumentations-
band zur Studie erscheint mir dieser „Anlauf“ angemessen und si-
cherlich auch notwendig; den Bildungsanbieter und Praktiker in mir 
musste ich auf dem Weg zu ersten Ergebnissen zur tatsächlich sub-
jektiv empfundenen Wirksamkeit bei den Teilnehmenden allerdings 
einige Male zum Weiterlesen ermutigen.

Zeuner und Pabst arbeiten bei der Darstellung der Ergebnisse mit 
sogenannten Schlüsselkategorien. Darunter verstehen sie übergeord-
nete Themen, die in den Interviews immer wieder von den Befrag-
ten benannt beziehungsweise ausgeführt wurden – unter anderem 
subjektiv empfundene Lernerfahrung, eigene Horizonterweiterung 
und generierte Veränderungspotenziale. Auch die gemachten Erfah-
rungen im Zuge der Beantragung einer Bildungsfreistellung werden 
hier aufgenommen. Dies erklärt, warum die Frage des betrieblichen 
Bedingungs- und Beziehungsgeflechts zunächst einen recht breiten 
Raum einnimmt. Deutlich wird, dass die Rolle der Arbeitgeber:innen 
in Bezug auf ihre betriebsinterne Haltung zu Weiterbildung im All-
gemeinen und zur Bildungsfreistellung im Besonderen – Zeuner und 
Pabst sprechen hier von „Weiterbildungskultur“ – eine zentrale Rolle 
spielt. Dies gilt nicht nur bei der persönlichen Nutzung des Instru-
ments „Bildungsfreistellung“, sondern eben auch bei der Akzeptanz 
innerhalb des Kolleg:innenkreises beziehungsweise der direkten Ab-
teilung (vermittelt durch direkte Vorgesetzte). Das von den Befragten 
berichtete Spektrum reicht von einer grundsätzlichen Infragestellung 
des Rechts auf Bildungsfreistellung bis hin zur aktiven Unterstützung 
der Teilnahme. Eine Person formuliert: „[…] zum zweiten würde ich 
mir natürlich wünschen, dass im Arbeitgeberlager diese Betonhal-
tung, diese negative Betonhaltung gegen Bildungsfreistellung aufge-
brochen werden könnte, weil sie überwiegend … also sie hat mit 
Bildung nichts zu tun, sondern sie ist eine ideologische Haltung. […] 
Aber das ist ein dickes Brett. […]“ (Makro RLP 01_1383-1413).

Nachhaltig beeindruckt hat mich in den sich anschließenden Ka-
piteln insbesondere die hohe Wertschätzung, die die Teilnehmen-
den dem „Lernen auf Augenhöhe“, dem Mit- und Voneinanderler-
nen entgegenbringen. Hervorgehoben werden der gleichberechtigte 
Umgang zwischen Lehrenden und Lernenden, die Möglichkeit, die 
Inhalte mitbestimmen und gestalten zu können, sowie Gelegenhei-
ten, um einander zu begegnen beziehungsweise als Gruppe zusam-
menzuwachsen. Bildung passiert in der Wahrnehmung der Befragten 
in einer Art Wechselwirkung – in dem, was man austauscht und wie 
man sich begegnet. Das eigene emotionale Befinden wird immer 
wieder thematisiert und scheint als wichtige Kategorie positiv wie 
negativ zu beeinflussen. Deutlich wird mir hier, wie wichtig es zu 
sein scheint, dass sich Bildungsurlaub/Bildungszeit in ihrer Methodik 
und Gestaltung von gemachten schulischen Erfahrungen abheben.

Veranstaltungen mit Bildungsfreistellung zeigen neue Handlungs-
optionen auf und bieten Gelegenheit, über deren Realisierung nach-
zudenken und sich auszutauschen. Dabei geht es sowohl um Einstel-
lungs- und Verhaltensänderungen als auch um Fragen des eigenen 
emotionalen Befindens. Immer wieder zeigen die dargebotenen Zita-
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te aus den Interviews, dass Mehrfachteilnehmende begonnen haben, 
den eigenen Lebensentwurf kritisch zu hinterfragen, dass Selbstver-
trauen und Selbstbewusstsein wachsen und die eigene Lernfähigkeit 
als gestärkt beschrieben wird.

Nicht überraschend kommen die Autorinnen – wie viele andere 
Studien zuvor – nicht umhin, gegen Ende des Bandes ihre Verwunde-
rung zu formulieren, warum so wenige Berechtigte an Bildungsfrei-
stellungsveranstaltungen teilnehmen „[…] obwohl dieses Angebot, 
wenn es genutzt wird, große individuelle Wirkungen entfalten kann, 
wie unsere Erhebung zeigt“ (S. 540).

Mit Tietgens verweisen Zeuner und Pabst auf den Mix vielfälti-
ger Ursachen einer Nichtteilnahme, formulieren jedoch zudem im 
zwölften Kapitel unterschiedliche Handlungsmodi – sowohl auf der 
Ebene der Teilnehmenden als auch auf der der Einrichtungen be-
ziehungsweise der Gesetzgebung. Deren Zuspitzung nehme ich als 
hilfreich wahr, um „gefühlte Einsichten“ der Praxis unserer Bildungs-
einrichtung noch einmal strukturiert und geleitet mit Blick auf das 
Bedingungsgefüge anzuschauen. 

Im Schreiben dieser Rezension stoße ich immer wieder auf eine 
Schwierigkeit, die an dieser Stelle noch benannt sein will. Das For-
schungsinteresse der Studie und die Herangehensweise sind aus mei-
ner Perspektive in hohem Maße relevant für die Praxis in einer Bil-
dungseinrichtung wie der unsrigen, die etwa 20 bis 25 Prozent ihrer 
Bildungsangebote im Rahmen der Bildungsfreistellung organisiert. 
Die 580 Seiten das Studienbands sind jedoch für Praktiker:innen 
vermutlich allein aufgrund des Umfangs und der Detailtiefe nur mit 
viel Mühe und ausgeprägtem eigenen wissenschaftlichen Interesse 
zugängig. Der Versuch, zentrale Erkenntnisse zum Ende der Studie 
zusammenzufassen, erfolgt in den resümierenden Kapiteln elf bis 
dreizehn; auch das erscheint mir sehr ausführlich geraten zu sein und 
pointiert die durchaus gewonnenen praxisrelevanten Erkenntnisse 
nicht wirklich. Als hilfreich empfinde ich die zusammenfassend for-
mulierten Paradoxien, die Zeuner und Pabst gegen Ende des Bandes 
zur Diskussion anbieten. 

Formuliert wird eine Diskrepanz zwischen den Erwartungen von 
Politik und Wirtschaft, dass die Individuen eigenverantwortlich le-
benslang lernen, und einer mangelnden Unterstützung in Bezug auf 
Information, Beratungsangebot, Freistellung und „gefühlter“ Zustim-
mung und Unterstützung (Unterstützungsparadox). Die Studie weist 
nach, dass die daraus resultierenden Selbst- und Fremdexklusions-
mechanismen die Weiterbildungsteilnahme einschränken. Als Förde-
rungsparadox formulieren die Autorinnen, dass der postulierte hohe 
Stellenwert der Bildungsfreistellung kaum nennenswert Fördermittel 
und immaterielle Förderung seitens der Wirtschaft und des Staates 
nach sich ziehe. Für das Feld der politischen Bildung spitzen beide 
zu, dass sich hier die teilnehmenden- und erfahrungsorientierten Me-
thoden in der Wahrnehmung der Befragten mehr als bewährten und 
als besondere Qualität ausgemacht würden. Eine Konzeption und 
Herangehensweise, die unbedingt zu fördern sei. Dem gegenüber 
steht eine stark ausbaufähige Unterstützung für den Bereich der po-
litischen Bildung (Demokratieparadox). Abschließend wird festgehal-
ten, dass gesamtgesellschaftlich wenig Anerkennung für Weiterbil-
dungsteilnahme spürbar ist. Zeuner und Pabst wünschen sich für die 
Teilnehmenden, dass deren Bemühungen im Feld des lebenslangen 
Lernens mehr wahrgenommen, unterstützt, begrüßt, geschätzt und 
honoriert werden.

Der Studienband belegt damit zentrale Schwierigkeiten im Feld 
der Bildungsfreistellung und allgemein der Weiterbildungsteilnahme. 
Für die erwachsenenpädagogische Praxis könnte es hilfreich sein, 
sich die Ergebnisse der Studie in einem der bereits im Studienverlauf 
und im Vorfeld dieses Bandes veröffentlichten Formate zu erschlie-
ßen.

Dieter Niermann
Bildungswissenschaftler M. A.
Leiter des Evangelischen Bildungswerks Bremen
Dieter.niermann@kirche-bremen.de
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